Hauptmann Thomas von Schalen und seine Familie by Roten, Hans Anton von
t.li l 
Hauptmann Thomas von Schalen 
und seine Familie 
Von Dr. H. A. von Roten 
Es waren letztes Iahi vierhundert Iahre her seit dem 
Tode des Hauptmann Thomas von schalen, den einige seiner 
Zeitgenossen den „gewaltigen" nannten. Hauptmann von 5cha-
len und auch seine 5öhne vereinigten in ihrem Leben Intelli-
genz und rastlose Tätigkeit, aber auch Unbeständigkeit, Maul-
Heldentum, Verschwendung, Unordnung und 'Kritiklosigkeit 
gegenüber dem Neuen. 5a ist ihr Leben dem Lande nicht zum 
Glück geworden und ihr Andenken ist kein gesegnetes geblieben. 
I. Die Familie von Schalen. 
Erste Nachrichten über Thomas von Schalen 
vor achtzig Jahren schrieb Domherr veter Iosef Nuppen, 
der verdiente Herausgeber der walliser sagen, in seinem 
Lüchlein „Familien-ätatistik der Pfarrei 3t. Niklaus" über 
die Herkunft der Familie von schallen: „Das Geschlecht von 
schallen (de schallen) soll kommen von Auswanderern aus 
saillon (Unterwallis),° so behaupten die angesehenern dieser 
Familie." Andere sehen diese Familie als einen Zweig der Fa-
mille Truffer an, der vom Wohnort, dem Weiler schall bei 
Täsch den Namen de schalen angenommen habe'), wie dem 
auch sei, seit dem 14. Jahrhundert finden wir die von schalen 
im Nikolaital ansässig, doch sind die Nachrichten über ihre Fa-
milie sehr dürftig. 
') Archiv be Toriente, Peigamenturlunde 103. 
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Thomas von Schalen, dessen Lebenslauf hier behandelt 
wird, stammte aus 5t. ItiKIaus, dem alten Chouson oder Gasen, 
wie es früher hieß. 3ein Geburtsjahr ist unbekannt, ebenso 
wie jenes seiner großen Zeitgenossen 5chiner und 3upersaxo,' 
doch können wir es vielleicht ums Jahr 1480 herum ansetzen. 
Sein Vater ist höchst wahrscheinlich jener llnton von Schalon, 
der 1470 als Vertreter des Tales Gasen über den Neubau 
der Talstraße im sog. Esch verhandelt °). sonst wissen wir 
nichts von ihm,' ebenso wenig ist der Name der Mutter be-
kannt,- doch lebte sie noch im Iahre 1513-1). 
Ueber Thomas' Jugendjahre sind keine Nachrichten über-
liefert. Er wuchs wohl in dem romantisch gelegenen 3t. Nik-
laus auf. Schon damals mutz das älteste vfarrdorf des Tales 
einen malerischen Anblick geboten haben: da erhob sich die 
Kirche, geweiht dem Andenken des heiligen Nikolaus, Patron 
der Reisenden/ Nikolaus Schiner, der spätere Bischof von 
Sitten, war hier um 1470 Pfarrer gewesen *). Das Gottes-
haus enthielt mehrere Altäre, Stiftungen der ansehnlichen 
und frommen Geschlechter des Tales. Noch sind davon einige 
Statuen erhalten, vor denen der kleine Thomas als Kind ge-
betet haben mag. Das Dorfbild belebten die steinernen Herren-
Türme, die über die andern Dächer hinausragten. In diesen 
unbequemen Behausungen wohnten die Mächtigen des Dorfes: 
die venetz, welche in ihrer Familie erblicher weise das Meier-
tum Gasen inne hatten und mitten im Dorf zu Gericht saßen °) 
und daher auch den Namen Majoris (Meier) trugen, und dann 
die Sterren, die mit ihnen an Ansehen wetteiferten. Eine 
fremde Note brachte der schwäbische Schreiber tzans Uelber 
aus Göppingen, der in St. Niklaus wohnte und hier zahlreiche 
2) Pfari-Aichiv St. Nitlaus. Urkunde. 
') B . A. Sitten: Tir. 103. Zeugenveihör vom 3. Feb. 1514. 
«) B. M. ©. VI 352. 
5) „in villa S, Nicolai de Chouson in strata publica jujta mayum 
ubi consuetum est Judicium teuere". Pfau-Archiv St. Niklaus. 
Urkunde von 1470. 
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Akten schrieb. Bet ihm ha t Thomas vielleicht bas Lesen und 
Schreiben gelernt. 
Fü r Òas I l lh r 1510 haben wir die erste sichere Nachricht 
über Thomas von Schalen, der a l s No ta r bezeichnet wird °). 
Mit Recht ha t man bemerkt , daß die Ausübung des Nota-
riates damals eine Bedeutung und hervorragenden R a n g uer-
lieh, der in den abgelegenen Gebirgs tä lern fast dem des Adels 
gleich kam. v o n der lzand von Schalen sind uns aus dieser 
Zeit einige wenige Urkunden erhalten, die er in zierlicher ge-
pflegter Schrift abgefaßt ha t ' ) . 
Damal s auch soll sich Thomas mit Thristina venetz, der 
Tochter des angesehenen Lukas venetz, erblichen Meiers von 
St. Nik laus , vermähl t h a b e n 8 ) . So t r i t t uns Thomas von 
Schalen zuerst entgegen a l s angesehener junger Notar , ver-
mahlt mit einer der vornehmsten Töchter des ganzen Nikolai-
tales. 
I I . Von Schalen im Kampf gegen Kardinal 
Schiner. Seine zweite Vermählung. Weitere 
politische Wirksamkeit. Seine Brüder 
Die I a h r e 1510—1520, in welche von Schalens schönste 
INannesjahre fielen, waren für das Wal l i s eine t r aur ige Zeit. 
Endloser Strei t herrschte zwischen der P a r t e i Schmers und jener 
Georg Supersaxos. Dieser unerquickliche tzader vergäll te das 
ganze Leben und hat te Zank und Quälereien bis ins letzte 
Bergdorf im Gefolge, w e n i g e vernünft ige Leute wußten sich 
vom Streite fernzuhalten, so No ta r Uelber») in St . Nik laus , 
der ausrief: „Wh, möchte doch der Teufel den Kaiser, den 
Konig von Frankreich und den Papst holen, damit wir Ruhe 
°) B . 21. Sitten. Tic. 103. 
7) Eine solche fand sich 1940 als Einband eines Buches in einem 
Estiich in St . Niliaus. 
8) B . W. ©. VI 347. Siehe auch: 3mesch, Abscheide 625. 
9) 23. 21. Sitten. Tic. 104. 
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hätten!" von Schalen jedoch stand von Anfang an auf der Seite 
Superjajos, der ihn in seinen Briefe« mit „Liebster Freund" 
anredet10). Mit ihm mar er schon 1510 ? in Bern an einer Tag-
satzung, auf der der französische Feldherr 3a Tremoille für 
Frankreich warb " ) . 
Mit dem ganzen Ungestüm seiner Iugend stürzte sich Hf)0= 
mas auf das Kampfs eld der Politik: Werbungen, Vensionen, 
Bündnisse und Volk5aufläufe. wie einschläfernd war daneben 
das Notariat: Schuldscheine, magere Testamente, Käufe von 
IDiesIein und Aeckerlein an (Brächen und im Randa! Thomas' 
herz war erfüllt von Zorn und Abneigung gegen Mathäus 
Schiner, der den freien walliser Zenden seinen eigenen töil-
len aufzwingen wollte. 5o floß auch sein Mund über in gro-
ben Zchrnähworten gegen den kriegerischen, ganz politisch ein-
gestellten Bischof. 
Im Frühjahr 1510 war in visu prirniz des Geistlichen Io-
hann Goben. Thomas war auch da, und vor dem Gottesdienst 
weilte er im Hause der Katharina von Riedmatten. Dort 
schmähte er auf gröbliche Art gegen Schiner, in Worten, die 
wir hier nicht wiedergeben wollen 12). fluch in den folgenden 
Iahren hielt er seine Zunge nicht besser im Zaume. Im No-
vember 1512, als Schiner außerhalb des Landes weilte, befand 
sich Thomas in visp, diesmal im Wirtshaus eines gewissen 
Hans von Schalen. Dort redete er von Schiner vor mehreren 
Personen: „Der Pf äff ist ein so großer Schelm, daß er es nicht 
mehr wagt, ins Land zurückzukehren." Damals mag es auch 
gewesen sein, daß er auf einen Anhänger Schiners namens 
Iakob Perren mit gezücktem Dolch losging und grobe Schimpf-
warte gegen ihn und den Bischof ausstieß " ) . Alle diese Aus-
spräche wurden Schiner hinterbracht und vermehrten natürlich 
den haß und die Abneigung der beiden Männer. 
Im Frühjahr 1513 zog Thomas mit dem Bannerherrn von 
I0) 3mesch, Abscheide 625. 
" ) Zeugenveihöi. 23. 21. Sitten. Tir. 103. 
12) 23. 21. Sitten. Tii. 103. Verhör der Kalhaiina von Riebmatten. 
«) Veihöi von 1512. B. A. Sitten. Tir. 103. 
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visp petermann von RieÒmatten über den Theodulsvatz (îïïons 
pratoborni) nach Italien, angeblicher Geschäfte wegen, in 
Wirklichkeit aber, um zum französischen ljeere zu stoßen " ) . 
(Es ist wahrscheinlich, jedoch nicht sicher, daß Thomas in der 
Schlacht von Novara (7. Iuni 1513) auf der Seite der Fran-
zosen kämpfte. Aus jeden Fall war er kurz vor der Schlacht 
im französischen Lager beim französischen Feldherrn £a Trem-
moille gewesen 15). Die Schlacht fiel für die Franzosen vernich-
tend aus; von Schalen kehrte nach St. Niklaus zurück: Schiner 
und seine Anhänger waren wieder obenan. 
In das Iahr 1513 fällt auch jener Vorfall, der mehr als 
vieles andere den Groll des Volkes gegen den Kardinal stei-
gerte. Eine ganze Anzahl gebannter Gegner des Kardinals, 
darunter mehrere in Ehren ergraute Männer und Greise wur« 
den von diesem nach Nom zitiert, wo er sich mächtiger fühlte 
als vor dem tandrat von Wallis18). Im Herbst 1513 schlugen 
die Gebannten den weg nach Nom ein und zogen durch das 
Nikolaital gegen den „NIatterberg" Italien zu. Sie kamen 
auch in St. Niklaus vorbei und mochten dort gerastet haben. 
Ms Thomas von Schalen die Männer erblickte17), entbrannte 
sein Zorn. In sein haus zurückgekehrt, sagte er voll (Eni-
rüstung zu den Anwesenden, in dem er vielleicht zum Fenster 
hinauswies: „llueget, wie der diese Ehrenleute aus dem 
Lande treibt!" Darauf schalt ihn seine Mutter, die gegen-
wärtig war: „Du 3ersnarr, was redest Du!" In den folgenden 
zwei Iahren hören wir nichts von Thomas: er wird es wohl 
für klüger gehalten haben, verborgen zu sein oder außerhalb 
des Landes Kriegsdienst zu nehmen; denn im Wallis herrsch-
ten Schiner und seine groben Brüder, und verfolgten ihre Geg-
ner mit Gefängnis, Folter und Schwert, Auch gegen Thomas 
wurde ein Haftbefehl erlassen"). 
Nil das änderte sich, als auf dem Schlachtfeld von Mari-
") 33, 21. Sitten. Tir. 104. Verhör des Ludwig 3unguer. 
15) 3mesch Abscheide 265. «>) 33. 3B. ©. IV 243. 
17) Verhör des Heinrich 3m Eych. 23. A. Sitten. Tir. 103. 
1B) 3mesch, Abscheide 350—380, ibidem 261. 
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gNllno im September 1515 das Heer Seiners geschlagen wurde. 
Bald begann sein Ansehen im Land zu sinken,' überall regten 
sich wieder seine Gegner, erbittert und Rache sinnend. Das Iahr 
1516 ließ sich zwar noch ruhig an: es sollte von Schalen noch 
enger an die Partei und Sippe der Supersaxo ketten,' van 
Schalens Gattin war gestorben. In geheimer (klandestiner) 
Ehe verband sich Thomas mit einer reichen Tochter aus Sim-
nein: Anna Theiler. Einige Zeit darauf, am 18. August 1516, 
wurde in Brig im Gasthaus des Hans vietzig in aller Form 
der Ehevertrag aufgesetzt und durch den Humanisten Iakob 
Walker geschrieben 19). Zwei Wochen später endlich, am 3. Sep° 
tember, wurde die Hochzeit in St. Nikolaus solemnisiert, d. h. 
der Ehebund vor dem Priester geschlossen20). 
Aus dem heiiatsverirag in Brig lernen wir auch die Der-
wandten und Freunde von Schalens kennen, die den BräutU 
gam zum feierlichen Akt begleiteten. Außer dem Geistlichen 
Peter Schalbetter21) sind es die Majoris von St. Niklaus, die 
Blatter van Zermatt (?), die angesehenen Brüder Theodul 
und Anton Ualbermatten von visp und der durch seine sagen-
hafte Grausamkeit berühmte Hauptmann Germer von Brig. 
Die junge Braut von Schalens, Anna Theiler, stammte, wie 
wir hörten, aus Simpeln. Ihr Vater wurde zur Unterscheidung 
van einem Namensvetter, Antoni Theiler „zum Gasthus" ge« 
nannt' er war auch Uastlan von Simplen gewesen, war aber 
zur Zeit der Hochzeit schon verstorben. Er mochte wohl die 
altersgraue Herberge zu Simpeln, „das Gasthus" genannt, ge° 
führt haben. Das Haus ist noch heute erhalten mit seinem vor-
Hof, zu dem ein Torbogen führt. Die Mutter der Braut lebte 
noch: sie war eine Tochter des verstorbenen Landeshauptmanns 
Anton £ener von Brig. 
Durch seine heirat kam Thomas in Verbindung mit den 
vornehmsten Familien des Zenden Brig22) und geradezu in 
19) Siehe Urkunde im Anhang, 
2
°) Archiv de Tonenie Coll. I. 21) 23. W, ©. VI 346. 
22) Der Landeshauptmann Metzelten von Viig halte eine Schwestci 
der Anna Theilci zur Gattin. (Siehe Ehevertrag im Anhang.) 
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den Familienkreis des großen Demagogen Zupersaxa, dessen 
mutige Gattin ebenfalls eine £ener mar; Iahann supersaxo, 
der 5ohn Georgs, war denn auch bei der Hochzeit zugegen, 
und Georg selbst betitelt künftig Thomas als seinen „ctffinis", 
d. h. verschwägerten 23). 
Zwölf Monate später brachen die Ueberbleibsel der Herr-
schuft des Kardinals und seiner Knhanger endgültig zusam-
men. Thomas beteiligte sich damals aufs eifrigste an den Aus-
laufen und Händeln dieser Jahre. Es gelang ihm sogar, des 
Bruders des Kardinals, Taspar 5chiner, Groszkastlan von Ein-
fisch, habhaft zu weiden und ihn in Gewahrsam zu halten. 
Der Kardinal war damals in 5chwyz. von da aus bat er 
von 5chalen, seinen Bruder freizulassen und bot ihm ein 
Lösegeld von fünfhundert Gulden"') und versprach ihm 
zugleich Verzeihung und Amnestie für ihn und alle „des Na-
mens und Geblüts von schalen", wahrscheinlich wurde Taspar 
freigelassen, aber daß sich Thomas damals mit 5chiner aus-
söhnte 25), ist höchst unwahrscheinlich. Einige Monate später 
geht Thomas als Vertrauensmann und offizieller Gesandter 
des Landes zu den Eidgenassen!"). 
In diesen Iahren, 1518 und 1519, heißt Thomas auch 
Meier d. h. Grotzkastlan von Gasen "). Besajz er dieses Amt, 
das damals noch erblich war, aus dem Erbe seiner ersten 
Gattin Christinn venetz? oder war vielleicht die dem Kardinal 
ergebene Familie 5terren um ihren Anteil am Meiertum ge-
bracht worden? Es ist ungewiß. Den Zenden visp vertrat Tho-
mas mehrmals auf dem Landrat als Abgeordneter. Ms solchen 
erreichte ihn auch die Exkommunikation, die am 11. Iuli 1519 
Papst Leo X. auf Schiners Anstiften über die Gegner des Kar-
dinals verhängte -"). Lieben Domherren und die angesehen-
sten Männer aus allen Zenden, darunter vier gewesene Lan-
deshauptmänner und der regierende Landeshauptmann verfie-
») 3me>ch, Abscheide 637. «) 3mesch, Abscheide 377. 
") Vergleiche V. N. G, VI 347. 28) 3mesch, Abscheide 420. 
") 3rncsch, Abscheide 575, 474. 2*) 3mesch, Abscheide 513. 
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len dem gleichen Schicksal. Aber allmählich Kamen wieder bes» 
sere Zeiten. Im folgenden Iahre 1520 Kam Bartholomäus 
ssrnolphini als Ituntius des Papstes ins Wallis und sprach 
die Gebannten vom Vanne los zum großen Verdruß des Rar» 
dinals- am 14. August 1520 ernannte der gleiche ssrnolphini 
von Schalen Zu seinem Familiaris und zum Verwalter des 
bischöflichen Tafelgutes von Litten und aller Einkünfte des» 
selben 29). 
wenn auch Thomas von Schalen durch die Politik vielfach 
in Anspruch genommen war, so hatte er damals noch immer 
seinen Wohnsitz in 3t. Mklaus, wo die ersten sechs Rinder, 
die Anna Theiler ihm schenkte, getauft wurden30). In 3t. Nik» 
laus kaufte er am 17. Dez. 1523 ein Gilt von sechs Fische! Nog» 
gen, die von einem Acker am Vrt, „in den Vielen" auf dem 
Großen Verg bei Œ-mbd zu entrichten waren31). In 3t. Nik» 
laus erhielt er vom Domherrn Philipp de Platea als Statt» 
Walter der Dekane von Sitten und valeria den Auftrag ") , 
ein 3eugenverhöi aufzunehmen über die Ehehindernisse zwi» 
sehen Iohann 3asei und Nlargaretha zer wasserleiten. (1519 
12. Febr. 
Levor wir die Lebensgeschichte von 3chalens weiter nerfol» 
gen, wollen wir uns noch kurz mit seinen Geschwistern be-
fassen. Thomas hatte wenigstens drei Vrüder und Wahlschein-
lich zwei 3chwestern°. es waren Christoph, Thomas und Nu° 
dolph' die Namen der 3chwestern sind nicht bekannt. 
Christoph von 3chalen war ein unruhiger Iunge, der bald 
in Italien dem Kriegsdienst, bald in Sitten und Bern dem 
Gerberhandweik nachging. Im Iahr 1528 zog er mit einem 
Hauptmann aus Schronz über den „Matter Lerg" nach 3üden,° 
er kehrte jedoch gesund zurück. Christoph lebte noch im Iahre 
1540 33). 
Der zweite Bruder, der wie Hauptmann von Schalen eben» 
2
») 93. A. Sitten. Tii. 92. 3») Aichiv de Toirente Coll. I. 
31) Archiv de Tonente: Pergamentuilunde Nr. 193. 
«) 33. A. Sitten. Tii. 101. 33) Aichiv de Toirente Coll. I. 
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falls Thomas hieß und manchmal der Kleine genannt wird, 
oblag in FriedenLZeiten dem Handwerk, beteiligte sich aber 
auch rege, wenn auch mit weniger Erfolg, an der Politik. 
1510 nahm er am stuflauf bei der Nottenbrücke von Naters 
teil") und verfiel alz Gegner des Kardinals 1519 ebenfalls 
dem Bannfluch35). Im Iahre 1524 zog er mit seinem Bruder 
nach Vbeiitalien in den Krieg und wurde zu <lhieri(?) wahr-
scheinlich nicht in einem Gefecht, sondern in einem gemeinen 
Nllufhandel durch einen 5tich schwer verwundet. Mit großer 
Mühe und Sorgfalt ließ Hauptmann Thomas seinen schwer-
kranken Bruder in die Heimat bringen36). Zuerst nach Ivrea 
geführt, wurde der blessierte Thomas dort zehn Wochen lang 
von einem Mönch namens Philipp gepflegt. Nach der Ueber-
querung des Großen 5t. Bernhard wurden in Martinach und 
Sitten Ruhepausen gemacht. Dann wird er nach Leukerbad 
gebracht und dort gepflegt. Doch hier ist sein Bleiben kein 
langes. Cr wird nach visp und dann ins Brigerbad „gefergt", 
wo man von den warmen Bädern Heilung erwartete,' es ist 
alles umsonst. Nach etwa anderthalb Monat Pflege im „Und-
ren und Obern" Briger Bad starb der arme Thomas am 
Frauentag im herbst 1525. „Er ligt vergraben zu visp auf 
Unserer Frauen Uilchhof an der untern Mauer" " ) . 
hauptmann Thomas' dritter Bruder Rudolph hatte wohl 
auf den schulen studiert,' er war Pfarrer von (Bundis: aber 
das üppige und heiße Klima dieser Gegend hat ihm schlecht 
angeschlagen. Früh verblüht ist er jung gestorben (vor dem 
16. Febr. 1533). von Thomas' 3chwestern hatte die eine den 
sonst unbekannten Paul Fux aus 5t. Nikolaus zum Gatten 38). 
3hr Schicksal ist gänzlich unbekannt. 
34) B , A. Sitten. Tn>. 103. 
35) 3mesch Adscheid 512. 
30) Archiv fac Toirente Coll. I. 
37) Um die sog. Untere Kirche in Visp lag früher ein Friedhof, bei 
in den Urkunden erwähnt wird. 
39) Archiv öe Torrente Coll. I. Cf. B . W. G. VI 347. 
Nllllisei.Geschichtl 21 
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III. Stomas verläßt Et. NiKlaus. 
Seine Güter in Brig. 
Die Bergwerke und die Züge nach Italien 
Doch kehren wir Zu unserm Thomas von schalen zurück. 
Um das Iahr 1523 verließ Thomas Òas Tal von Gasen, wo 
die Verge so unheimlich hoch und drohend sind und die Sonne 
so früh untergeht. Nachdem er vielleicht eine Zeitlang in visp 
gewohnt hatte, ließ er sich mit seiner Familie in Vrig nieder. 
Es wäre müßig, hier die Gründe zu suchen, die ihn bewogen 
haben, sein heimattal zu verlassen, seine Liegenschaften und 
Güter im Nikolaital verkaufte 30) er an die Familie sterren 
in 5t. NiKlaus. 
In Lrig, wo ihm seine zwei letzten (?) Rinder Johann und 
Elisabeth geboren wurden, besaß Thomas das schöne Haus, das 
einst dem Herrn Landeshauptmann flnton Lener gehörte'"), 
von der Familie Groelr, in Sitten pachtete er die sogenannten 
„Groelygo Gieter" in Lrig, die auf dem linken Ufer des Ried-
bâches lagen und heute „Gredis Loden" genannt werden. 
Ihren Ertrag berechnete Thomas auf ungefähr 25 Klafter 
Heu ohne das Korn41). 
Thomas wohnte schon in Lrig, als seine Schwiegermutter, 
die alte Theilerin in Simpeln starb. In ihrer Krankheit hatte 
er ihr einen phnsicus (flrzt) über den Berg gesandt und be-
zahlte auch das von ihr ausgesetzte Legat an die Kirche von 
Glis und ihren „Totenbaum" (3arg). von seiner Frau Anna 
Theiler hatte Thomas nun hübsche Güter im Tal von 5impeln: 
so ein Haus im Dorfe selbst/ ein Gut Tgerdon genannt, die 
sog. Fletschmatten und die tllpe Figinen,- alle diese Güter 
hatte Thomas dem Hans Lauber von Simpeln in Pacht ge° 
geben 12). 
Ms Kardinal schwer im herbst 1522 in Rom aus diesem 
Leben schied, regierte im Wallis der Landeshauptmann flnton 
39) ibidem, ">) ibidem. 41) ibidem. *2) ibidem. 
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wnß, ein gebürtiger vispertaler. Thomas scheint sich der Gunst 
dieses Herrn erfreut zu haben, der nicht ohne Geschick die Ne-
gierung des Landes führte, schon 1520 war v. Schalen Schieds-
richtei in einem Gienzstreit zwischen Litten und Gundis ge° 
niesen*3); nun erhielt er im Dezember 1522 vom Landrat den 
Auftrag, von Zenden zu Zenden zu reiten und ein neues Land-
buch anzulegen, worin u. a. alle jene, die van der Landes-
regierung etwas zu fordern hatten, ihre Begehren einzutragen 
hatten " ) . Im folgenden flpril 1523 Konnte von Schalen den 
in Sitten versammelten Landesvätern seine Arbeit überreichen. 
Im gleichen Frühling ordnete ihn der Landrat nach Lern ab, 
um dort die französischen vensionsgelder in Empfang zu neh° 
men *5). 
Der Tod Schiners machte nicht nur die Pläne seiner llnge-
hörigen und Freunde zunichte, er hatte auch den finanziellen 
Zusammenbruch und den Ronkurs der Familie Schiner im 
Wallis zur Folge. Zahlreiche Personen, die von den Schinern 
gebüßt und verfolgt worden waren, verlangten Schadenersatz*6) 
und so wurde am 24. flpril 1523 Thomas von Schalen mit 
Christian Plast aus Latschen vom Landrat als Kommissäre 
eingesetzt"), um die Schätzung der noch vorhandenen Güter 
der Schiner vorzunehmen. Die Liquidation des Schinerischen 
Nachlasses zog sich noch lange hinaus, aber dieses undankbare 
Geschäft scheint Thomas nicht befriedigt zu haben. Ihn zog 
es wieder in die Ferne. 
Die Gelegenheit bat sich bald- denn der Krieg in Italien 
zwischen Kaiser und König von Frankreich sollte wieder los» 
gehen. Frankreich warb um walliser Truppen, Arn 21. INärz 
1524 finden wir Thomas als Gesandten des Wallis auf einer 
eidgenössischen Tagung in Luzern48). Unterdessen hatten die 
*
3) B, A. Sitten. Tii. 42. 
") Abscheid b«s Landrates, Dezember 1522. 
") Abscheid des Lanbiates, April 1523. 
*') Abscheide. 
*
7) Büchi, Kardinal Mathäus Schinei II. 
*
8) Eidgenössische Abscheide. 
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französischen Heerführer den regierenden Landeshauptmann 
Johannes Verra zum Befehlshaber der walliser ernannt- die-
ser lehnte aber ab und schlug den Franzosen Thomas von 
schalen als Befehlshaber vor: denn Thomas sei schon vom 
llandrat zu diesem Amt bestellt worden und sei von jeher ein 
treuer Anhänger des Königs gewesen"). Thomas sammelte 
Truppen und zog über das Gebirge gegen Mailand. (Er hatte 
eine geringe Zahl Soldaten, nur 381 Mann mit sich S0). Leider 
sind wir über den Ausgang dieses Kriegszuges nicht unterrich» 
tet; wir wissen auch nicht sicher, ob Thomas wie andere Wal-
Ufer Anführer im Iahr 1525 an der berühmten Schlacht von 
pavia teilnahm, was wir wissen, ist, daß Thomas seither den 
Titel eines königlichen Hauptmanns (capitaneus regius) führt 
und im Frühjahr 1526 wieder daheim war und reichlich Geld 
besaß, so daß er sogar dem reichen Landeshauptmann werra 
Geld vorstrecken konnte51). 
Schon einige Iahre vorher hatte Thomas mit anderen 
ljerren (Peter (Dwlig und Anton Theiler) sein Glück in einem 
Bergwerk versucht (1523). Der (Erfolg war wohl nicht allzu 
glänzend gewesen52). Nach seiner Rückkehr aus Italien scheint 
sich Thomas um eine Erzgrube in der Barmili bei visp in» 
teressiert zu haben,' ein gewisser Peter Nufiner, in Brig seßhaft 
und Trumeter von Beruf, wollte sie entdeckt haben 53). weitere 
Nachrichten über das Unternehmen fehlen. 
Am 10. Mai 1528 befand sich Thomas von Schalen in 3er° 
matt, wo eine große Feierlichkeit stattfand. In der Pfarrkirche 
ließ sich Iodok Kalbermatten von visp als neuer Herr von 
Zermatt von neunzehn Familien huldigen und bestätigte 
ihnen ihre alten Freiheiten. Ueber diese Zeremonie hat Tho° 
mas eine Urkunde aufgenommen, die noch erhalten ist " ) . 
Bald darauf ließ sich Thomas vom alten Georg äupersaxo 
40) Brief bta Landeshauptmanns Werra, 12. April 1524. B. A. 
Sitten. Tir. 102. 
°») B. A. Sitten. Tiv. 88. «) B. A. Sitten. Tir. 102. 
s«) B. 21. Sitten. Tir. 51. ") 23. 21. Sitten. Tir. 51. 
») Archiv Dr. Clausen-Perrig, Brig ©. 81. 
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überreden, wieder in französischen Kriegsdienst zu ziehen, 
woraus er sich einen schönen Gewinn versprach 55). So zog er 
wieder über die Verge und im 5ommer 1528 treffen wir ihn 
in Iurea,- mit ihm befanden sich dort sein Bruder Christoph von 
Schalen, Caspar Stockalper aus Brig und der bekannte Reis-
läufer Junker aus Napperswil S8). Doch fehlen uns auch hier 
die näheren Angaben über die Dauer des Feldzuges und seinen 
verlauf. 
Unterdessen zogen sich im Wallis finstere Gewitterwolken 
über dem Haupte Georg Supersaxos zusammen, jenes Mannes, 
der vierzig Iahre im Lande so mächtig gewesen war und dem 
Thomas viel zu verdanken hatte. Schon zu Ansang 1529 er-
folgte der Sturz Supersaxos, und der einst so Mächtige mutzte 
den Spruch erfahren: wenn die Zeiten trübe sind, wirst Du 
allein dastehen. Die meisten seiner Anhänger verließen ihn. 
Thomas von Schalen war einer der wenigen 57), die ihm Treue 
hielten und sich für ihn als Bürgen stellten (1529, Februar). 
Nochmals wollte Thomas sein Glück im Bergwerk versu» 
chen, das er 1531 in Rechn bei Siders ausbeutete ^ ) . Mit ihm 
standen der Kpotheker Uffembort von Sitten und Andreas 
Vtschier aus dem Zenden teuk. Das Unternehmen mitzlang 
jedoch vollständig, wie wohl auch die früheren, und Thomas 
bemerkt hiezu: „Es ist verspielt und nützt nit." 
IV. Von Schalen läßt sich in Sitten nieder. 
Das Bergwerk von Bagnes. Weitere politische 
Tättgkeit. Unsicherheit über sein Ende 
Ueber die nächsten drei Iahre (1532—1534) im 3eben 
Thomas von Schalen liegt tiefes Dunkel' immerhin wissen wir, 
daß er damals den Staub von Brig von seinen Füßen ge° 
schüttelt hat und mit seiner Familie nach Sitten gezogen ist, wo 
er schon früher ein ïjaus besaß und vielleicht zeitweise wohnte. 
55) Archiv de Toirente Coli, VII. 56) Archiv be Tonente Coll, I. 
°') 33. W. G. III 245. '«) Archiv de Tonente Coli. I. 
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Sein Haus in Brig hatte er schon früher (1528) an Georg 
Runtschen von Brig, GrotzKastlan von Bagnes, veräußert50). 
Bemerkt man dieses beständige herumziehen von Schalens, 
so Kann man sich des Eindruckes nicht erwehren, Thomas habe 
sich schlecht aufs haushalten verstanden und habe sein ver° 
mögen rasch aufgezehrt. In Sitten erwarb sich Thomas ein 
zwar zentral gelegenes Haus, das aber von bescheidenem flus= 
sehen war: es befand sich in dem engen hausergewirr zwischen 
der Gundisgasse und der Kirchgaffe60). von andern Gütern 
und Liegenschaften von Schalens in Sitten und Umgebung 
erfahren wir nichts außer von einem Weinberge in Gundis, 
dessen Ertrag auf etwa 112 Sester wein geschätzt wurde01). 
Thomas' Söhne, von denen noch die Rede sein wird, mögen 
damals die llandesschule in Sitten besucht haben. In seinem 
ljause in Sitten hatte Thomas als Rostgänger den jungen fln= 
ton Germer von Brig, den Enkel des gewalttätigen Hauptmanns 
©erraer62. Dieser junge Mann, der in Sitten studierte, heira-
tete einige Iahre später, da von Schalen schon tot war, eine 
Großnichte des Bischofs Adrian von Nicdmatten. 
In dieser Sittner Zeit bemerken wir bei von Schalen eine 
Hinneigung zu dem neuen Glauben oder wenigstens zu dessen 
Vertretern. So war er kurzsichtig genug, seine Söhne zur flus= 
bildung nach Basel zu senden63); Thomas hat so für seinen 
Teil mitgeholfen, die neuen kalvinischen und zwinglianischen 
Lehrmeinungen im Wallis zu verbreiten und hat so dem öden 
religiösen Niedergang und den jahrzehntelangen Streitigkeiten 
und Unfrieden im Lande Vorschub geleistet. 
Im Dezember 1533 war wieder ein Landsmann von Scha-
lens an die Spitze des Landes getreten: flnton venetz von visp, 
der zugleich sein vertrauter war. hieraus ist es wohl zu er-
klären, daß Thomas wenige Monate darauf für sechs Iahre 
das einträgliche Amt eines „Verwesers von Bagnes" erhielt, 
s») Archiv de Toriente Coll. I. 
°») Archiv Stockalper in Biig. I 158. 81) Aichio de Toriente Coll. I. 
°2) ibidem. «') Possa in 93. W. ©. IX 95. 
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Ò. h. er wurde Vberaufseher «der, wie wir sagen würden, 
Generaldirektor der Silbergruben, die der Staat Wallis im 
Bagnestal ausbeutete. Die zu Ansang Mai 1534 in visp im 
Hause des Bischofs von Niedmatten versammelten Voten des 
Landes stellten ihm mit dem Bischof darüber eine feierliche Ur» 
Kunde aus"'). Das Amt eines „Verwesers von Bagnes" war 
nicht immer leicht: es herrschte manchmal streit zwischen der 
einheimischen Bevölkerung des Tales und den „Erzknappen 
deutscher Nation". Unter Thomas von schalen dauerte die 
Blütezeit des Bergwerkes weiter an, so daß er 1540 sogar eine 
neue Schmelzhütte bauen konnte °5). 
In den ersten Zeiten seines Aufenthaltes in Sitten führte 
von Schalen mit Erfolg einen Prozeß gegen den frommen 
alten Domherrn veter hertin aus Lötschen in Sachen eines 
Hauses in Sitten, von Schalen? Ansprüche wurden vor dem 
Gericht des Bischofs geschützt (1535)°°). 
Bald darauf hatte Thomas wieder Gelegenheit, seine mili-
tärischen Kenntnisse zu zeigen. 1536 zogen die walliser gegen 
Savoven und besetzten einige Talschaften, aus denen sie die 
drei 5llndvogteien Monthen, Evian und Hochtal bildeten. 
Oberster Anführer der Wallis« Truppen war von Schalens 
verwandter (?) Iodok Kalbermatten von visp, der Herr von 
Zermatt. Thomas selbst führte als Hauptmann die Streit-
scharen der Zenden Goms, Brig und visp. Das Verzeichnis 
seiner Soldaten ist noch erhalten"'): als Leutnant hatte er 
Hans Schmid aus Goms,' Hans Blatter war Fendrich und 
Caspar Stockalper oberster Richter der Truppen. Die Leute 
von Troistoirents und val d'Illiez hatten sich besonders wider-
spenstig gezeigt, und von Schalen hatte die Aufgabe, diese Ge-
meinden zur Unterwerfung unter den Bischof und die Sieben 
Zenden zu zwingen 6B). Dieser Feldzug war bald und glücklich 
vollendet und schon im Iuni finden wir Thomas in Brämis 
°<) B, A, Sitten. Tir. 51', 
«') Abscheide. 
") ibidem. 
°°) Archiv de Tonente. Coll. I. 
°«) 33. 9B. ©. II. 11. 
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bei der Hochzeit, die dort Theodul Zmillachien und Agnes In 
fllbon feierten69). 
Zwei Iahre später, 1538, hat Thomas das Vurgerrecht van 
Sitten erworben"'),' er mochte wohl hoffen, hier endgültig 
sein und seiner Rinder Glück zu machen. In Litten war Tho-
mas angesehen: schon 1539 wurde er Rastlan des vizedomi» 
nats von Sitten 71). Seine Leidenschaft aber scheint das Kriegs» 
Handwerk geblieben zu sein und in seinen letzten Iahren mag 
er noch als „königlicher Hauptmann" Truppen in den Sold 
Frankreichs geführt haben. 
lim 4. März 1538 erhielt Thomas von Schalen vom Rat 
von Sitten den stuftrag, dem Landvogt von St-INaurice be-
hilflich zu sein, um in ffiundis ein neues Hochgericht oder Gal-
gen zu erstellen"'). 
Im folgenden Iahr war Thomas wieder im Dienste der 
Landesregierung. In der Landvagtei Hochtal in Sanaven wa-
ren Unruhen ausgebrochen: einige unruhige Clémente, 
darunter der Dorfweibel von Mesenete, etliche unzufriedene 
Mönche des Klosters Hochtal und vor allem der Pfarrer von 
St-Iean d'llulph hatten sich gegen die neue Negierung aufge-
lehnt und sogar die Wappen und Hoheitszeichen von Wallis 
mutwillig zerstört. Thomas von Schalen wurde mit Truppen 
in das einsame waldreiche Tal geschickt, wo er bald die Ruhe 
herstellte: die Kosten der Besetzung wurden den ungehorsamen 
Mönchen auferlegt (Dezember 1539)73). 
Nachdem Thomas schon im Iuni 1538 den Zenden Sitten 
als Gesandter auf dem Landrat vertreten hatte, wurde er 
1540 Gioßkastlan von Sitten und erscheint als solcher auf 
einem Landrat im Oktober dieses Iahres 74). Ms am 10. Iuni 
1540 die Domherren den Knaben Bartholomäus Supersaxo 
zum Nektar von St. Barbara wählten, befand sich Thomas 
°°) Aichiv Valeiia, Reg. 21. Megentschen. 
•">) B. 21. Sitten. Tir. 22. 
71) Aichiv be Toriente. Coll. V. 72) B. 21. Sitten. 240. 
73) Abscheid, Dezember 1539. 7") Abscheid. 
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auch auf valeiia bei den Domherren als Fürbittei und Emp° 
fehler des jungen Kandidaten 75). 
Indessen gingen von ächalens Tage ihrer Neige entgegen. 
(Es mag vor einem Auszug in fremden Kriegsdienst gewesen 
sein, da Thomas im Iuni 1538 eigenhändig ein wartreiches 
Testament aufsetzte: darin ernannte er seinen Kindern als 
Vögte den lllt-Lllndeshauptmann Nnton venetz und hildebrand 
veiller oder „Tschanot" aus dem Zenden Brig. fluf seine be-
scheidenen vermögensverhaltnisse anspielend, sagt dann Tha-
rnas: „Ich sage aber Gott meinem Herrn und Schöpfer hoch 
und fleißig Dank, daß er mir so viel mein £eben lang ver-
liehen hat, so köstlich mit meiner Frau hauszuhalten und die 
Kinder zu erziehen, als hätte ich ein ganz großes vermögen er-
erbt." Aus das Testament ist von Zchalens Ziegel aufge-
drückt'"). Ms Wappenbild zeigt es im 5child drei 5chalen. 
Die Wappenfarben sind nicht bestimmt, fluch sein Siegelring 
zeigte das gleiche Wappen, jedoch in kleinern Formen^). 
N)ann Thomas von 3chalen sein bewegtes Leben abschloß, 
ist nicht genau bekannt. Im Dezember 1540 tritt er das letzte 
Mal vor dem ilandrat auf als Großkastlan van 5itten und 
Verweser von Bagnes. Die Landesväter unter dem Vorsitz des 
Lischofs und des Landeshauptmanns Iodok Ualbermatten be-
stätigten ihm auf weitere zwei Iahre das Amt eines Verwesers 
der 3ilbergruben von Bagnes 78). Nicht lange nachher hat Tho» 
mas seine irdische wechselnolle Laufbahn abgeschlossen, war 
es in Sitten in seinem bescheidenen Heim oder in der Fremde 
auf einem Kriegszug in Italien? was wir wissen ist nur, daß 
er im Mai des Iahres 1541 nicht mehr unter den Lebenden 
weilte ™) und seinen Kindern eine Nnzahl Bücher und ein ziem-
lich zerrüttetes vermögen hinterließ. 
n) Aichiv Valeiia. 
™) Archiv de Tonente. Coll. I. " ) B. A. Sitten. Tii. 51. 
78) Abscheid, Dezember 1540. >°) Abscheid, Ma i 1541. 
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V. Die Kinder von Schalens: 
Nikolaus; Anaftafia: ihre Hochzeit. 
Johann; Thomas der Jüngere: 
fein unerfreuliches Andenken 
(Es bleibt uns noch übrig, auf das Schicksal der zahlreichen 
Rinder von Schalens einzutreten. Thomas hatte eine schöne 
Familie von wenigstens zwölf Rindern: davon hatten neun 
flnna Theiler zur Mutter, von diesen sei hier80) zuerst die 
Rede. 
1) K n n a starb im Klter von sechs Monaten. 
2) l ) l l n s , von ihm schreibt sein Vater: er war wunder-
barlich geschickt und starb an Grenchon, da er zwei Iahre alt 
war. 
3) N i k o l a u s , geboren am Pfingstmontag 1519. 5eine 
Paten waren Peter Mener in Gasen, Christian Seematter, 
Meier von Zermatt und flnna, die Dienerin des Geistlichen 
Hans Relber,- Nikolaus war Student in Basel 1536/388l). 
Durch des Vaters Testament erhielt er mit seinen Brüdern 
ljans und (Egidius das väterliche lzaus in Sitten und von sei-
nem Vnkel flnton Theiler erbte er auch Güter an der Egerda 
in Simpeln. 1556 heißt Nikolaus Münzmeister von Sitten92). 
weiteres ist über ihn nicht bekannt. 
4) E g i d i u s (Gilio), geboren am 3. Iuni 1520. Es ho-
ben ihn als Paten aus der Taufe die Priester Georg Sieger 
von Ernen und Thomas Seematter und flnna, die Hausfrau 
Peter Mener« „in Schousun". Er lebte noch 1538. Sein Ende 
ist unbekannt. 
5) K n a s t l l s i l l , geboren am 26. Dezember 1521 in St. 
Niklaus. von ihr berichtet Thomas: „Im Iahr 1529 auf den 
Sonntag vor St. Nikolaus zu Brig in meiner Stube ist be-
80) Archiv be Toirente. Toll. I. Verzeichnis der Geburtstage seiner 
Kinder, angelegt von Thomas von Schalen. 
«) Possa in V. W. G. IX 95. °-) Abscheid, Dezembm 1556. 
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schlössen worden das Sakrament der hl. Ehe zwischen flnastastct, 
meiner Tochter, die beiläufig acht Iahre alt ist, und Paulus, 
ein 5ohn Pauli in Höfen, Meqers von (Borns seines Alters 
in den fünfzehn Iahren". Zeugen der Verlobung waren die 
drei Landeshauptmänner: stnton venetz, In Klbon und Met-
zilten. Die Kleine Knastasia blieb einstweilen noch daheim in 
Brig; als sie aber vierzehn Iahre alt war, wurde die Braut 
in feierlichem Kufzug nach Münster gebracht83). €s muß eine 
herrliche Kavalkade gewesen sein, als die verwandten von 
(Borns die kleine flnastastct in Vrig abholten und die vornehm-
sten Herren von Brig sie bis nach Münster begleiteten, am 17. 
Mai 1535. „Es sind mit ihr aufgeritten: des ersten jene, die 
sie gereicht Hand aus Goms: Hauptmann Gilg Imahorn, Meier 
Kiechler, Andreas Zlawinen und Hans in Höfen. Aber hier von 
Vrig Peter 3tockalper und Peter Vwlig, Uastläne, Gerig 3um-
mermatter, alt-Rastlan zu visp, Raspar Metzilten, alt-Landes-
Hauptmann, Paul Theiler, Peter Metzilten und seine Frau 
Margret 3impileri, Iakob venetz samt meiner Hausfrau und 
viel andern". Das Gepränge, mit der diese Hochzeit gefeiert 
wurde, beleuchtet vortrefflich das hervorragende Ansehen, das 
von Schalen genoß, aber auch seine Prachtliebe und Verschwen-
dung. 
Paulus in Höfen wurde Meier von Goms und starb wohl 
zu Münster zu Ansang des Iahres 155984). flnostasta von 
Schalen heiratete darauf in zweiter Ehe einen der einstufe-
reichsten Männer, die Wallis damals besaß: Martin Guntern 
von Fiesch, Landvogt von Evian und später Kanzler des Lan-
des Wallis. Sie schenkte ihm drei Söhne, wovon der Burger-
meister Iakob Guntern (s um 1618) eine Säule des Prote-
stantismus im Wallis wurde. 5lnastasia starb vor dem 2. 3ep-
tember 1576 85). 
6) R a f a ë l , geboren in St. Niklaus, 1522. Seine Paten 
waren Georg Zerriedmatten, Hans Zuber in den Uipfen und 
8J) Archiv de Toriente, Coll. I. 
" ) V. A. Sitten, 230—22. ™) Archiv de Torrente. Coli, V. 
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flntonia, Gattin des flnton Halter van Schousun. Der Kleine 
Rafaël ist wähl im Kinbesalter gestorben. 
7) C h r i s t i n n , geboren zu visp am Palmsonntag 1522. 
Nicht weniger als fünf Paten und Pat innen begleiteten das 
Rind zur Taufe: die weisen 5imon I n Albon und Caspar 
INetzilten, Anna, die Witwe des edlen pe te rmann w e r r a , 
Anna, die Dienerin IadoK Ralbermat ters und Christin«, die 
Hausfrau des Anton Hasen. Christina von Schalen wurde die 
Gattin des Georg de Lertherinis von Sitten aus einer eben-
falls vrotestantisterenden Familie. Sie lebte 1576 noch. Die 
Cochter aus ihrer Ehe, Annilia de Beriherinis, wurde die INut-
ter des Bischofs Hildebrand 3ost8 6), der für das kirchliche £e= 
ben des Wallis so viel und tatkräft ig wirkte und den Prote-
stantismus, den die von Zchalen und seine vorfahren gesät 
hatten, wieder zum verschwinden brachte. 
8) I o h a n n von Schalen, geboren in Brig den 26. Q)k° 
tober 1525. Herr Hans Zenstalden, Uilchherr von Naters , Ni-
Kolaus Fidginer, Großkastlan von Sitten, und Margare tha , 
die Gattin Peters Stockalper, waren seine Pa ten . Johann hat 
in Basel wie sein Bruder Nikolaus studiert, 1538,- er war auch 
Hauslehrer beim Schulmeister Thomas p l a t t e r in Basel8 7) , 
1542 war er noch in Basel beim Reformator Geiszhüsler^),' 
im Alter von sechsundzwanzig I a h r e n wurde er vom t a n d r a t 
von Wallis zum tandesschulmeister angenommen (April 
1551) und verblieb in dieser Stellung bis in den Dezember 
1556 8 9) . Cr wohnte in Sitten und sollte auch die Bücher seines 
Vaters erben. Mi t seinen Nachbarn kam er schlecht a u s : Zwei 
I a h r e lang procedierte er wegen eines Fensters mit seinem 
Nachbarn Johann Alb i 9 0 ) ; 1556 hatten die beiden Brüder 
Johann und Nikolaus von Schalen einen Anstand mit dem 
86) ibidem. Karton 48; HeiratZvertrag des 3obann 3osi, Schulmeisters 
in Sitten mit Annilia, Tochter Georgs t>e Bertherinis, 1576, 
24. 3uli. 
87) Possa l. c. 88) Staats-Aichiv Wallis. 
8°) Abscheide cf. Possa 94 und 96. 
°«) Archiv de Torrente. Coll. VII. 
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Vischof Iordan, der neben ihrem Haus einen mächtigen Vau 
errichtet hatte, dessen Schüttsteine sich in den Hof der von 5cha° 
len ergossen. Die Lache Konnte schließlich durch ein Schieds» 
gericht geregelt werden"). 
Im Iahr 1559 war Johann Bürgermeister von Sitten; 
unter seiner Kmtsveiwaltuna zogen 3llN wagen und 2431 
Maulesel mit fremden Kaufmannsgütern durch die 5tadt " a ) . 
AIs er am Ende des Jahres seine Verwaltung niederlegte, 
blieb er der 5tadt beträchtliche Summen Geldes schuldig. Lein 
Ende ist unbekannt. Cr starb vor 1569 mit Hinterlassung gro-
ßer Schulden °°). 
9) E l i s a b e t h , in Brig geboren, starb im Älter von 
einem Monat. Kußer den obgenannten Kindern hatte Thomas 
von schalen noch folgende Sprößlinge: 
10) fltina; sie wurde die Gattin des angesehenen Peter 
Lagger von Münster, Meier von Toms, der 1565 starb; sie 
schenkte ihm drei Kinder: Eäcilia, Peter und llnastasia. In 
zweiter Ehe hatte sie einen Iohann Tschanen zum Gatten"'). 
11) H a n s , illegitimer Geburt, wurde 1538 im Testament 
van seinem Vater zum Handwerk bestimmt; sein Schicksal ist 
ungewiß. 
12) T h o m a s , er ist wohl des Hauptmanns ältester Sohn 
und wohl vor 1516 geboren, ob er ein Sohn der Christin« 
venetz oder illegitimer Abkunft ist, ist nicht zu entscheiden; 
auf jeden Fall ist er der Familie nicht zur Ehre geworden. 
Sein Vater Hauptmann von Schalen schloß ihn im Testament 
von seinen Gütern in Sitten aus und bedachte ihn mit dreißig 
01) Zlichiv de Toirente, Peigamentuilunde 272. 
"*) B. 21. Sitten 230—22. 
92) ibidem. Notiz von ber Hand des Johann de Platea, s 1569: 
Notum fit quod discretus vii Iohes von Schalon civiZ Sedu» 
nensis seu heredez solvcrunt summam. Martin Gantern sagt 
in seinem Testament vom 9. 3uli 1582, daß ei aus den Gütern 
seiner Gattin Anastasia zahlte „creditoribus quondam ©vcti vir« 
3ohis von Schalen olim ludimagistri Sedun." Arch. de Toriente. 
°
3) Archiv t>e Toirente. L 46. 
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Pfund, ruas fast einer Enterbung gleichkam, seinen wohn-
sitz hatte er in Brig, wo er sich als Kaufmann betätigte. Er 
genoß dort — wohl mehr seines Vaters als feiner persönlichen 
Eigenschaften wegen — ein gewisses Ansehen und hatte eine 
Schwester des Landeshauptmanns ätackalper namens Mar-
garetha zur Gattin 94). von ihr hatte er nachweislich Güter 
im Tale Ganter und in Gamsen. Eine Urkunde von 1555 
redet auch von seiner Zcheune und 3tallung, gelegen in Brig 
bei der 5uste (d. h. in der Nähe des heutigen wegener Platzes), 
welche Gebäude er damals an Ilîoriz Bissiger aus Gasen ver-
äußerte 95). 
Thomas von Schalen der jüngere, war als Kaufmann wohl 
weit herumgekommen und war den zwinglianischen Doktrinen 
ergeben. Trotz der offiziellen Verbote suchte er diese Lehren 
im Wallis zu verbreiten. Nach Dr. Passa 9") fand im 5ommer 
1554 in Brig im Haus des Landeshauptmanns Ztockalper ein 
reformierter Gottesdienst statt, an dem Männer aus den besten 
Familien sich versammelten. 3u diesem Kreise gehörte auch 
van Schalen. Einen argen Skandal erregte es, als 1555 be° 
kannt wurde, daß von Schalen Zürcher Bibeln unter dem Deck-
mantel harmloser waren ins Land zu bringen versucht hatte. 
Ein Landrat im Oktober 1555 beschäftigte sich mit dem Fall. 
Dank seiner einflußreichen Verwandtschaft und seiner klag-
lichen Beteuerungen kam Thomas mit einer Geldbuße da-
von97). Im folgenden Iahre ward Thomas wieder in einen 
Handel mit dem Zürcher Kaufmann Johannes Geßner ver-
wickelt, für dessen Geschäft von Schalen eine Geldsumme ein-
gezogen hatte. So behauptete Geßner. Thomas erschien vor 
dem Zendenkastllln und dem Landeshauptmann Stackalper und 
leugnete alle Schuld rundweg ab 9B). 
wie und wann dieser unerfreuliche Mann sein Leben ge° 
endet hat, wissen wir nicht. Km 13. Nlärz 1564 erscheint er 
«') Archiv Stockalpei, I 517, 
°°) Gem. Archiv, Nateis B. 30. °°) B. W. G. IX. 
»?) Abscheid <b«s Tages. 9«) Gem. Archiv, Nateis 35. 52. 
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noch in Brig auf der Saltina Brücke als Zeuge mit dem Schul-
meister Simon Zmutt"). Daß er Kinder hatte, ist gewiß "") . 
Ihre Namen sind unbekannt. Dach ist vielleicht jener Tobias 
von Schalen, —• man beachte den biblischen Namen, — der 
1568 in Brig unter Vormundschaft steht, ein Sohn des Tho-
mas101). Dieser Tobias befand sich am 21. Oktober 1569 in 
Brigerbad und verkaufte dort eine Steinscheune, gelegen Zu 
Brig an der wehri der Saltina. Zeugen waren Lazarus (!) 
Brnnnlen und Johann de Schalon 102). Es ist dieser verkaufakt 
die letzte Meldung von den von Schalen im Gebiet von Brig. 
Damit sind wir mit den Nachrichten über die Rinder des 
Hauptmanns Thomas von Schalen zu Cnde. Ts scheint fast 
sicher, daß die gesamte männliche Nachkommenschaft des Haupt» 
manns noch vor dem Ablauf des XVI. Jahrhunderts im 
Wallis ruhmlos verschwand 103). 
<">) ibidem B. 53. 
">») Abscheid von 1555. 
101) Gem. Archiv, Nateis B. 30. 
m) Archiv Di. A. Clousen-Peiiig. Brig. <5. 147. Diesei Johann 
de Schalon ist vermutlich ein Biubei des Tobias und vielleicht 
identisch mit dem Johann von Schalen, der um 1580 als pro» 
testantischer DialonuZ in Burgdois wiitte. Siehe Possa 96. 
"") Noch 1604 wird in Sitten das Haus der Erben des verftor» 
denen Thomas von Schalen genannt; es wohnte damals ein 
Franzose namens Johann Rogier darin, der ein Wirtshaus, 
führte. 33. A. Sitten. 79—2. 
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Beilage 
Ehebertrag des Thomas do« Schalen u. der Anna Theiler. 
(Auszug) 
Anno 1516 die 18 Augusti, Brigae in stupa dornus Johis 
Dietzing hospitis comparent prudens Thomas de Schalon, nota-
rius una secum venerabili Domino Petro Schalbetter sacerdote, 
Johe Blatter, Johe de Schalon hospite, Petro Maioris, Antho-
nio Hasen majore, Anthonio Gerwer alias castellano, Theodolo 
et Anthonio Kalbermatter, Johe et Francisco. Sigristen suis 
proximis consanguineis ex una — necnon Anthonius Putiner 
alias castellanus, velut tutor Anne filie qdam Antonii Partitoris 
am Gasthus alias castellani Simploni agens de laude tute-
filie (cuius laudem recepi hodie Brige in stupa domus Anne 
uxoris Petri Naters, praesentibus Cristano Gerwer hospite et 
Johe Blatter) unacum Johe Partitoris patruo ipsius Anne, An-
thonio am Gasthus fratre suo, Johanne Supersaxo filio magni-
fia Georgii Supersaxo militis, Anthonio Partitoris olim castel-
lano Simploni, Anthonio eius filio nunc castellano Simploni, 
Petro Amsteinhus, Johe Lötscherer alias castellano, Johe Wal-
ker, Symone et Hilprando Zer Werren, Petro Felison, castellano 
Brige, Caspardo Metzilton, sororio ipsius Anne, Johe et Bar-
tholomeo Sippen, Johe Rundellen et pluribus aliis ex alia parte. 
Quoniam cum inter dictum Thomam hinc et prefatam 
Annam inde fuerit contractum matrimonium clandestinum hodie 
tarnen de consensu dictarum partium et consanguineorum fe-
cerunt pacta et conventiones matrimoniales ... 
Testes: Petrus Simpiller, Petrus Tzgiergien, Johes Nessier 
et ego magister Jacobus Walker, notarius. 
Archiv de Torrente: Pergamentuilunde 172. 
Stammtafel Anton »on Schalen 
1470 
Rudolf 
Pfarrei bon Gundis 
s bor 1533, 16. Febr. 
Christoph 
Gerber und Söldner 
(1521—1540) 
Thomas f 1541 
Notar 1510 
Meier von Gasen 1518/19 
«lbgefandter 1517—1540 
Knegshllnptmann 1524 
Gloßlastlan bon Sitten 1540 
1. Gem. Christina Venetz 
2. Gem. 1516. Anna Theiler 
3. Gem. Agnes (?) N. Witwe 1547. 
Thomas, der Kleinere 

















* 1521; s bor 1576 
2. Sept. 
1. Gem. Paul in 
Höfen 1535 f 1559 













»1525 1) Gem. Peter 
Schulmeister Lagger 
in Sitten 1551/56 Meier bon 
Bürgermeister Goms t 1565 
bon Sitten 1559 2. Gem. Hans 
t bor 1569 Tfchanen 
1575 
Hans 
unehlich 
1538 
Tobias Johann 
1568/69 1569 
